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Fonderer Ruͤckſicht auf deren Heilung . 
durch % 


einfache Mausmittel. 


Nach 
em ſchriſtlichen Aufſatze des Kaiſ. ruſſiſchen Profeſſors 0 
Dr. Kilduschewski. 


* 


af Genen der zur Abwehrung der Cholera Het» 
ordneten Immediat⸗( mmifft Mn) \ 
In der Nauckſchen Buchhandluns. 


7 


Vorwort. 


on Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland hatte 


den Befehl erhalten, deſſen wohlwollende Abſichten 


en die Stadt Warſchau in Ausfuͤhrung zu bringen 


die dort ausgebrochene Cholera nach den in mei 
1 Vaterlande geſammelten Erfahrungen heilen zu 
en. Auf der Grenze angelangt, wurde mir die 
hgeſuchte Erlaubniß zur Reife nach Warſchau vers 


gert; deshalb kehrte ich nach Poſen zuruͤck, wo ich 
ihr, daß in Danzig die Cholera ausgebrochen ſei. 


I daher dem Allerhoͤchſten Zweck meiner Reiſe — 
ulager Thumanité souffrante, et porter contre be 
u devastateur le secours de l'expérience“ einigers 


ßen zu genuͤgen, habe ich beſchloſſen meine bereits 


ndlich gegebenen Mittheilungen ſchriftich aufzu 


en. — 
Ä j 


1 


KN dr 


en 4 
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5 Es fol hier nur von einfachen Regeln die Rede 
ſein, die Jedem die Mittel an die Hand geben, ſich 
vor dieſer Krankheit fo viel als moͤglich zu ſchuͤtzen, 


und bei deren Ausbruch ſie in Ermangelung ärztlicher 


Huͤlfe zu heilen. 
Poſen den 25 Juni 1831. 
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A. 
Bortrsmafrg gegen. die r Choer, 


n Gezenden, wo die Shofere 0 585 iſt, 1ſt 


die Einwohner beſonders darauf bedacht ſein, ein 


n ſo einfaches, als regelmaͤßiges Leben zu führen 
die Empfaͤnglichkeit für dieſe Krankheit dadurch 


vermindern. iR \ 

| re HINTERE 
0 denheit der Luft iſt ein Haupterforderniß, 
er muß man ſich huͤten, ſich den Einwirkungen 


r ungeſunden Luft auszuſetzen, die theils durch ein⸗ 
hloſſene Raume, theils durch ungeſunde Ausduͤn⸗ 
g entſtehen kann. — Immer iſt die Einwirkung 


r feuchten und kalten Luft nachtheilig. 


Zur Reinigung der Luft iſt das Chlorwaſſer vor⸗ 


ich zu empfehlen. Am beſten befeuchtet man ein 
idtuch damit und hängt es im Zimmer auf. An 


dem aber konnen auch Eſſigräucherungen, wohlrie 
ade Kräuter ze. zu dieſem Zweck angewendet werden. 


6 / . 
2) Der Anzug muß warm, und beſonders der 
Unterleib durch eine Flanell oder Tuchbinde geſchützt 
ſein. — Enge Kleidungsſtuͤcke ſind ſchaͤdlich, weil fü ie 
die Circulation des Blutes hemmen und dadurch die 
Eimpfingtihtsit a diefe 5 5 1 
55 Des 1 früh r und ſpat Abends darf 101 
nicht ausgehen, beſonders wenn man leicht angezogen 
iſt und eine ſchlechte Fußbekleidung hat. Auch darf 
| 5 man weder im Freien, noch auf der Erde, noch der 


Bustıf eh fehlen. e 


* 


7 Heßerfällungen des Mögen ſind immer (hät 
lich, beſonders waͤhrend der Epidemie. Friſches Fleiſe 0 
von jungen Hausthieren iſt das beſte Nahrungsmittel, 
friſche Fiſche und abgekochte Milch rangiren ſchon in 
der 2ten Klaſſe; ſcharf gewuͤrzte Speiſen, ſo wie reife 
Fruͤchte find unſchaͤdlich. Im Allgemeinen aber wir 
jede Unmaͤßigkeit im Eſſen und Trinken durch det 
7. e der N RR, | 


5) Quel: und Fuß Waſſer r mit ae Bei 
iſt das beſte Getraͤnk. Bourdeaux: Weine, thei 
weine, alte Franzweine ꝛc. waͤhrend der Tafel find d n 
Zwecke entſprechend; Champagner und alle ihm ahn 
) ; 7 = u 


| 5 | 
he Weine find, beſonders im Uebermaß genoſſen, 
haͤdlich. — Gut gebrautes Bier kann von denen, 
e daran gewoͤhnt find, ohne Nachtheil genoſſen 
erden. 


6) Des Nachts — beim Schlafengehen trinke 
an 2 Taſſen Thee mit Zucker, oder einen Aufguß 
in aromatiſchen Kräutern z. B. von Kamillen, Sal,“ 
ir. „Thymian, Lindenbluͤte ꝛc. und des Morgens beim 
afftehen reibe man den Unterleib mit eau de G0. 


zue oder mit gewöhnlichem Wein, worin etwas 


nischer Pfeffer aufgeloͤſet iſt. Eben ſo it das 
eiben des Leibes mit Flanell oder einer Büͤrſte zu 
pfehlen, doch miffen biefe Wiel Dr gleichheit 


aut c atund zu empfindlich get bin. 5 


7) Jede ſchwere und b Arbeit, bei der N 
ne Ruhepunkte eintreten, macht fuͤr Se Cholera 


pfaͤnglich. — 


89) Alle heftigen Gemuͤthsbewegungen, ſo wie | 
itzliche Abkühlung, wodurch ein Zuruͤcktreten des 
chweißes bedingt wird, find ſehr ſchaͤdlich.— 


hene onde eee em 
. 39594 10% 121182 191 2 3B. 120 1 & - RE 30: 
erging bie Cholera. 


Die Cholera, die in dieſem Augenblick Schrecken 
in Europa „verbreitet, ade es nothwendig, daß ei⸗ 
nem Jeden die Mute j aut, Heilung derſelben bekannt 
5 find. Bei dem ache Verlauf der Krantheit und 

bei dem oft ſehr, ſchnell erfolgenden Tod können nur 
> raſch angewandte Mittel die Krankheit heben, indem 
a der Kranke oft ſchon ein Raub des Todes . wäh⸗ 
| rend der Arzt herbeigeholt und die verordnete Med 
zin bereitet wird. Es kann aber hier im Allgemeinen 

wr Ai erlegen Mitteln, 10 Nede fein, da bei 1 


den muß. 


f 20. 1 ? . * 
208 nl 107 „ 3e 1144 e 


PR Be Mittel“ | 
Sie find überhaupt | als EEE ) 
daher ja nicht zu verabſaͤumen. 4 
143 Man nehme: A) 25 
e | rothen pulveriſ. ſponlſchen Pfeſſr 8* sie | 
paublveriſirten Sen 3 en 5 
255 1 | Kochſalh⸗ 4 au 4 E 


1 + 
E 


Hfche dieſes und fe es in 1 Quart gewoͤhnlichen 


Sein, bitteren Brandtwein, oder Rum be dann 


ue man e g 
Terpenthindl 4 Efßloͤffe?n 


. . . zn 196g 
| Salmiak; Spiritus E eee 
Kampfe! 5 arp 


iſche das e Gunze gut unter einander, verſthließe es 


wach, und laſſe es 3 Tage der Sonne ausgeſetzt 


hen, wobei man jedoch ein oftmaliges Umſchuͤtteln 
cht verſaͤumen dalf. Dies dient als Einreibung für 3 


n Kranken, beſonders waͤhrend der Krämpfe: und 
onvulſionen. Nach jedesmaliger Einreibung des Kran⸗ 
n muß derſelbe mit warmen wollenen Decken oder 


L 


it Säden, die mit gewaͤrmtem Hafer, Heuſaamen | 


er Kleie gefüllt find, bedeckt werden; und es iſt da— 
r gut, wenn dergleichen Mittel in Gegenden, wo 
e Cholera 3 e a 08 


HR DELETE 
Deen 


20 er Rettig mit Wein und Pfeffer iſt 
6 n ebenfalls zu empfehlen. 


— 


ie 
7 v ch} . 
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10 Warme de, ſo warm man fie ertragen 


un, von e Waſſer/ oder von . s 


\ 
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189 u 
Kraͤutern, fo wie Sys ER ‚find durchaus 
nothwendig rt 965 


0 Es muͤſſen auf die Gelenke, auf die Arme 
und Beine, auf den Leib und den Ruͤcken zwiſchen 
die Schulterblaͤtter, Pflaſter von Senf, Meerrettig, 
oder ſpaniſchen Fliegen gelegt werden, jedoch duͤrfen 
dieſelben nur bis zum eee nicht aber bis 
zum Binfenieben Kat bleiben. 


1 Innere Arzeneimictel. 


2 


m) Außer den oben erwaͤhnten <heeforten ; zum 
Tanten muß man auch Schweißtreibende Mittel an⸗ 
wenden, um dadurch die Thaͤtigkeit der Haut wieder 
herzuſtellen und den Kreislauf des Blutes zu bet 
fm ER RER. | * 

60 ) Arabiſces Gummi, oder . 9 eit 
ner Abkochung von Gerſten Perl; Graupen oder Zimmt⸗ 
waſſer aufgelöfet und davon alle Nau Stunden 2 Eß⸗ 
ala genommen, ift 5 8 F 
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* 
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11 


biefes enhhfängehe Suhlganges verordne ich 1 
des Mittel: 


Man nehme 3 Eßloͤffel ſchwarz gebranntes Brodt 
und 1 Theeloͤffel rohen Alaun, pulveriſirt beides fein 
und miſcht es gut. Der Kranke nimmt hiervon eine 
Doſis von 1-1 Theeloͤffel voll in einem halben Wein⸗ 
glaſe voll Brodwaſſer, oder Madeira, Sauterne, Me 
doc mit oder ohne Waſſer, oder Rettigſaft und 
faͤhrt damit in kurzen Zeitabſchnitten fo: lange fort, 
bis der Durch fan ſich gelegt hat. Gewoͤhnlich serie 
dies en bei der dritten Doſis. . e eee 

Endlich muß noch bemerkt mee daß die aͤußere 
Behandlung der Cholera-Kranken beſtaͤndig ſortgeſetzt 
werden muß, fo daß hierin keine Unterbrechung fa 
findet. Ruhe darf man dem Kranken nicht gönnen. — 
Es iſt wahr; der Kranke bittet Häufig, daß man ihm 
Ruhe gönnen möge, allein dieſe Bitte darf ihm nicht 
ernährt werden, denn häufig geht derſelbe waͤhrend ö 
ddiefer Zwiſchenzeit zur ewigen Ruhe uͤber. Der Schlaf 
nund die Ruhe erquickt den Cholera Kranken nicht, 
ie bei anderen Krankheiten, ſondern ſchwaͤcht ihn 
mmer mehr. Da ich Schlaf und Ruhe dem Kran 

n fo ſtrenge unterſage, fo muß ich auch anführen, 


; 12 


wie lange dieſe Verwehrung dauern und wie der 
nz während dieſer Zeit . erden muß. 4 
Der Kranke muß durch Reiben ꝛc. ſo lange wach 
erhalten werden, bis der Puls wieder hergeſtellt if, ö 
die Diarrhoe, Kraͤmpfe und Konvulſionen ſich vers f 

8 mindert haben, bis die krampfhaft: nach innen gebo⸗ { 
genen Haͤnde und die gerade ſtarr vorgeſtreckten, Fuͤße 
ihre natürliche Haltung und Farbe wieder erlangen 
und die Purpurfarbe verlieren, bis das Geſicht ſich 
erheitert, die dem Grabe rerfallene heiſere und ſchwache 
Stimme ſich verliert, und endlich uͤber den ganzen 
Korper ein warmer Schweiß ausbricht und Urin, 
2 Speichel ꝛc. ſich einfinden, welches immer, und beſon⸗ 4 
ders unter dieſen Umſtaͤnden andeutet daß die unter; 
brochene Thaͤtigkeit des Blut- Syſtems ſich wieder herzu⸗ 
ſtellen anfaͤngt und daß die innere Organiſati on, die 
nahe daran war, zu unterliegen, ſich wieder in jenes 4 
Gleichgewicht zu ſetzen en 9 zum Leben noth⸗ 
RE e 225 2 55 
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J) Die Cholera⸗Kranzen muͤſſen achwendig in er 
em Sebäubei in l. Ssauptabtpeilingen geſondebt werden. — 
die erſte dient zu Unterbringung un Unserfüchung 85 
erjenigen Kranken, von denen man glaubt, daß fe 
‚on der Cholera befallen find; die zweite (im obe 
en Stockwerk) zur Aufnahme der wirklichen Cho— 
eras Kranken; — die dritte zur Unterbringung der 
Reconvalescenten und die vierte zur Abhaltung der 
Nuarantaine, die am beſten in einem beſonderen Se 8 
aͤude untergebracht wird. Außerdem Olfen‘ Abſon⸗ 
yerungen zwiſchen den männlichen und weilchen Kran 
en en 5 f . 

2 2) Bei jeder nöthelung ed Wewer Be 
yältniffe zur Aufnahme der Kranken, zum Wechſelinn 
ver leider, aut Baden und Rauchern vorhanden 105 
ein. N, DE %% vr 4 
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3) Die Krankenwaͤrter, Arbeiter und Todten⸗ 
Graͤber muͤſſen ebenfalls in abend Stuben 
untergebtacht werden. 1 1 


15 
Her 


pt 0 Di in allen Hospicten zu beate nde Abs 
onderung der ranken, muß in einem Cholera; Hosp, 
daß: um ſo wehr mit der größten Sktenge” durchge⸗ 
fuͤhrt werden, als jede Kommunikation der Kran⸗ 
ken unter ſich mit Anſteckungs Gefahr verknuͤpft 
iſt, und ſich zu mehreren Malen Fälle ereignet haben, 
wo ſchon geneſene Cholera; Kranke in ihre Krankheit 
dadurch zuruͤck verfielen, daß ſie mit Cholera; Kran⸗ 
ben b Grade in Werbung tamen, at 
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Beni eines Dampſbade, Wagen auf f 
eine leichte Weiſe bereitet und bei Cholera⸗ 
Kranken angewendet werden kann. 


Zu einem ſolchen Bade iſt eine gewöhnliche Dette 
ſtelle erforderlich, deren Rahm, ſtatt mit Leinwand, b 
| mit einigen Zoll von einander entfernten Gurten bes E 
nagelt iſt. Auf dieſe wird Stroh oder Heu und hier- 
auf def Kranke gelegt. ueber dem Bene werden 


BR, 


— 


45 
Reifen, uͤber welche man eine wollene Decke befeſtigt, 
angebracht, welches dazu dient, daß die unter der 
Bettftelle entwickelten Daͤmpfe nicht ſo ſchnell ent? 
weichen, ſondern den Kranken ſo lange als moͤglich 
umgeben. Die Decke muß deshalb bis auf den Bo⸗ | 
den des Zimmers herabreichen; zu bemerken iſt jedoch 
dabei, daß man den Kopf des Kranken ja nicht den 
Daͤmpfen ausſetzen darf. — Iſt dies geſchehen, ſo 
entwickelt man unter dem auf dieſe Weiſe eingetichs 
teten Bette die Dämpfe dadurch, daß man gluͤhende 

Steine, eiferne Bolzen ꝛc. mit warmem Waſſer be 
gießt; und fest den Kranken fo lange diefen Dim: 
pfen aus, als es nothwendig erſcheint. 
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